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Demokratisches aus Spanien»
Bei den letzten Rekrutierungen in Sevilla legte der königliche Prinz Don Carlos de Borbon als einfacher Soldat den
Fahneneid ab. Er kann sich ebensowenig wie ein anderer junger Mann von den Landesgesetzen ausschließen. Spanien
hat zwar keine demokratische Verfassung wie wir, aber wir finden dort, vor allem im Umgang der Menschen verschie-

dener Klassen untereinander, so viel gegenseitige Schätzung, daß manche Demokratie dran lernen könnte
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Drahtlose Ueberlragung elektrischer Kraft» Dem großen italienischen Erfinder Marconi ist
vorigen Mittwoch erstmals die drahtlose Uebertragung elektrischer Kraft über die gewaltige Distanz von
22 500 km gelungen. Durch den Sender seiner im Hafen von Genua liegenden Yacht «Elettra» sandte

er eine elektrische Welle nach Sidney (Australien), die alle etwa 2000 Lampen im dortigen Rathaus zum
Brennen brachte. Vor und nach dem bedeutungsvollen Experiment unterhielt sich Marconi radiotele-
phonisch mit dem Bürgermeister von Sidney ; die Stimmübertragung war klar und mühelos. Das Bild

zeigt den Erfinder mit seiner Frau an Bord der Yacht «Elettra»
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ZTiner der größte» hLtmirchen
•*-' Fe/igionr/erfe irt zw Ende
gegangen, dar Feit der Fama-
d*m. li^d'Ärend einer ganzen
Monatr m«/? jeder Mar/im /a-
rten «nd zwar füg/ich von dem
y4«genWicfe an, in dem dar an-
brechende 7\*gedic&f einen wei-
J?en Faden von einem rchwar-
zen «nterrcheiden /ä/?t. Fir z«m
Untergang der Sonne m«/? rich
der ü/oh<immed<iner der Frrenr,
TVinhenr «nd der ehe/ichen
Verhehrr gänz/ich entha/ten.

Wie wichtig der Famadän
/«r die Mohammedaner irt, er-
he//t rchon dara«r, da/? wäh-
rend dierer Fartenmonater re/brt
Hände/ «nd Wände/ in Sfoh-
h«ng gerät. Von der P//icht
der Fartenr hat die Fe/igion
n«r die Wöchnerin, den Fran-
hen «nd den a«/ der Feire
oder a«/ Friegrz«g he/ind/ichen
he/reit. Die Z7nter/arr«ng irt
aher d«rch Speirwng einer Zr-
men z« rähnen «nd roha/d dar
Farfenhindernir behoben irt,
m«/? dar Ferräwmte nachgeho/t
werden.

7*rotz a//erhand rcheinharer
«nwichtiger » y4e«/?er/ichheiten
hahen ro/ch rtrenge Farten-
gerefze meirt eine hohe ritt/iche
Gr«nd/age, «nd gerade Moham-
med war bertrebt, in der rpä-
teren y4«rgerta/t«ng reiner Feh-
ren «nd Geretze dar dama/ige
y4rahert«m ' der Farbarei z«
entreißen, z« höherer Geritt«ng emporzwheben.
So w«rde z«m Feirpie/ der hei einigen Stäm-
men von a/terr her eingehärgerten Deb«ng,
ne«gehorene Mädchen z« hegrahen, im /r/am
ein Fnde gemacht. zl«ch hatte rieh dar ehe/iche
Lehen der vorir/amirchen Araber in rehr /oche-

ren, «ngezwge/fen Formen hewegt. Unz«cht
war nicht Gegenrtand rtrenger Fe«rtei/«ng, die
verbotenen Verwandfrcha/trgrade waren nicht
gerege/t, er harnen rogar Gerchwirterehen vor.
Hier grijjf Mohammed mit rtrengen Geretzen,
Fege/«ngen «nd Fntha/tramheitrgehoten ein.
Mögen dr«m /«r den «neingeweihten Z«rcha«er
gewirre Fe/igionrvorrchri/fen fremdartig an-
m«ten, /är den, der dar«m wei/?, erha/ten rie
einen tie/eren Sinn. Dr. G. F.

Sammlung zum Gebet am 27. Tage des Ramadan

Ramadân In Marokko» Niederwerfung vor dem Gebet. Das
Gesicht ist vorschriftsgemäß nach Mekka gewendet

Kein Eskimo, son-
dem Professor

DR» WEGENER
aus Grax,

unter dessen Lei-
tung eine große Ex-
pedition ins Innere
Grönlands unter-
nommen wird. Die

Expedition gedenkt 1'/« Jahre auf der Eiskappe der Insel zuzu-
bringen, wo noch nie ein Mensch überwintert hat
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